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Amtlicher Geil'.
mit ^ I ' ^ / ' ^ ^ "lpustolische Hiajestät haben
d ^ ^ ^ " 7 ^"t'chlicßung vom 27. Jänner
aelÄu. ^bcrlandesgerichtsrat bei dem Landes-
? i . ^ . ' . " ? " ^ " ^ ^ ' l'on I v ich ich ,;u,n
'. / ^ ^be'landesgerichtes in Graz, den Landes-
^ .chtsrat Wenzel U n t e r k r en te r in Graz zllnl
".^prastdenteil dos Preisgerichtes in Leoben, oen
^andesgerichtsrat Dr. Otw R i t t l e r in Graz zuin
^oerlandesgerichtsrate bei dein Lalldesgerichte in
^uaz, dm Landesgerichtsrat Adolf E l s n e r in
^aibach zn,n Rate des Oberlandesgerichtes in Graz
und den Landesgerichtsrat Dr. Analst Freiherrn
von ^ de l na m Graz zum Ober'wndesgerichts-
rate w dem Landesgerichte in (^raz allergnädigsl
zu ernenneir gernht. K l e i n ».. >>,

^ ^ " s . ^ . " " ^ ^ ^ostolijäx- Majestät haben
Mlt^Allerhochjter Entschließung vom 27. Jänner
o. >>. den ^taatsanwalt in Graz Alfred A m s ch l
M n Oberstaatsanlvalte in (^raz allergnädiast ui
"nennen gen.ht. K l e i u m p,

n.i. ^ " l ^ . " ' ^ k' Apostolische Majestät haben
mtt^'lllerhochster Entschließung vo>u 27. Jänner
d. I . den Landosaerichtsrat Dr. Ernst E r i st o-
!>" V " ^ " äi'm Oberlandesqerichtsrate bei
de,n Landesgerichto in Triest allergnädigst zll er-
»ennon gernht. ^ l e i n m ...

Seine k nnd k. Apostolische Majestät haben
"^Allerhöchster Entschließl.nq vom 27 Jänner
d. ^. den Laiwesgerichtsräten Josef W u r m -
d a n d m Graz nnd Alois tt r e q o r i n in Eilli
taure, de>i ^ltel nnd Charakter oines Oberlando^
^ilchtsrates allernnädissst ,;n vorteiln gernht.

>t l e i n in. l».

. ^^"'..^uftizminisler hat verschl: die ^andes-
! encht^ate ^hoinas C a j l l k a r , Bezirksgerichts-
<'orstcl)er in Lichtenlvald, nach Marbura..' Josef
^ l a r , < , Pczirksnerichts'Vorstehrr in 3iassenfns;,

nach Egg, Dr. Josef M a y c r, Vezirksgerichts-
Vorsteher in Ober-Wölz, nach ^riesach nnd Hans
Freiherr«! F a l k e von Xi i l i e n st e i n ili ^lioviqno
nach .^laqol'fnrt, den Vezirksrichter Jakob I a r c
in !schcrm'mbl nach Weichselburg sowie die Ge-
rillilc'adjnntlell Dr. ^ranz P e i t l o r in Trachen-
blilq nach Ttoin, Dr. Robert A r t z t - N u i z in
<viirstonfelo nach (^raz, Dr. Paul C l e m e n
l s ch i t s ch in Luttenbcrg nach Pettau, Dr. Arthur
W o l f f in Nadkersbura, nach (^raz, Dr. Ludwig
T r e o in Tscherncinbl nach >irainbnrg und Dr.
^lldlviq V e r n h a r t in Knittelfeld nach Arnfelv.

Der Iustiznnnister hat die Bezirksrichter Vik-
wr P f e i f e r in Mautcrn und Guido V i s
l o n t i in Villach ,zn ^anocsgerichtsräten und Ve-
^irt'sgerichts'Vorstohern unter Velassung an ihren
Dienstorten crnanlit.

Der Justi.zmiuisk'r hat crnailnt: zum Bandes
gerichtsratc dcn (^erichtssetretär Franz >̂  o b l e r
in ^aibach für ^aibach, zum GcrichtZst'kretär den
Vczirksrichter Josef 5 m a v e c in Egg für Laibach,

;n Vc,')irt'orichtcrni dio (^crichtsadjllntten Alois
<3 e l i « ka r in Vtrainblirg für Fichtenwald, Anton
M e j a ü in Rcifniy für Nasseufuß, Adolf M a tz l
>n Pettau für Ferlach, Dr. Iohauu M u t he r in
.'Nll^an für Pöllan. Ferdinand T ch w a i g h o f e r
in 3t. Panl flir Friedberg, Dr. ^laimund H o l
z e r in Tt. Veit für Ober-Wö'lz und Georg F a j
f a r ill Treffen für Tschernembl und

zu Gerichwaojuukten die Auskultanten: Dr. Karl
W e i n g e r l für Wittenberg, Dr. Otto I n -
g r u b e r fiir 3t. Paul, Dr. Franz ^ i h e r für
Drachenburg, Dr. Iohauu V u k für Neifnitz, Dr.
Arnold M a l l u für Windisch-Feistrih, Dr. Theodor
H e y n für >lnittelfeld, .Uarl G a r t le r für Mlirau
und Dr. (^nido 3 ch ö n e r für Ober-Nadkersburg.

Der Justizminister hat die Ztaatsanwalts-
substituten Dr. Theobald K ö n i g in Klagenfurt
und Dr. ^ndwig N a v b e r g e r in Leoben nach
Graz versetzt und zu 3tnatsanwaltsubstiint<'n er-

nannt die Gerichtsadjnnkten Dr. Johann G ö l -
I e s in Graz für Leoben, Dr. Eduard P a j n i ü
iil < t̂ein für Nndolfswert, Dr. Max P ie t sch in
Graz für Klagenfurt und Dr. Anton N o j i c in
Eilli ftir Eilli.

Den W. Iänller 1l̂ 07 wurde iu der k. k. Hof. und Staats»
druckerei das VI I I . , IX. und X. Stüct des Reichsgesctzblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 31. Jänner 1W7 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
dructerei dns X I . Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den AI. Jänner 1907 wurde in der k. l. Hof» und Staats-
druckerei das LXX1V. Stück der polnischen und das OXV. und
l^XVI. Stück der italienischen Ausgabe des Neichsqesetzblattes
vom Jahre 1N)tt ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung> uom 31, Iäu>
ner 1W7 (Nr. !i6) wurde die Weiteroerbreitung folgender Preß°
erzeugnissc verboten:

Nr. 24 <^n saw taut» vom Ib. Jänner 1907 (Paribj.
Nr. 21 «Tiroler Tagblatt» vom 2b. Jänner 1907.
Nr. 4 «Der Sozialdemotrat» vom 25. Jänner 1907.
«?i8m» lltllcc» »u l i l vutslli 8ollol»zi putovu,li i« 1)»lmllt.ijs.»

NichtcrmtNcher Geil.
Innere Angelegenheiten.

Die .^undgcbnng, welche die Regierung anlas;
lich oer bevorstehenden ,')ieichsratslvahlen veröffeirt
lichte, findet die ^uslilumulig der meisten Blätter.

Die „Neue Freie Presse" schlicht aus dein
Wahlaufruf, das; die Legierung sich auch künftig in
dav Wesen einer politischen >toalüion einfügen und
einschmiegen will und somit gezwungen, ist, in der
.^undgebnng alle schroffen Gegensätze zu streifen
oder sie in sanfte Worte einzuhüllen. Nicht über
alles, was die österreichische Wählerschaft bedrückt,
finde sie im Manifeste Aufschlus;. (5s betone etwas
einseitig stark die wirtschaftlichen und sozialvoliti
schen Anfgaben; das sichert der Mgiernng aller
0ing5 den Vorleil, das; sie sich gleichsam aus;erhalb
des politischen Resultates dcr Wahleu stellt. Der

Feuilleton.
Halali!

Von Ml'vtliold Anvfte«. (Schluß.)
hatte 'uan die Meute auf die

w'chs ahrte angelegt, nnd kläffend zogen die Hlll.de
^u Neldem. Das Jagdfeld sehte sich in einen ziem
l'M scharfen Galopp.
.,,., ^ " ' ^ n o n , der heute leinen befallen lliehr

^ " ' ^ sand, nötigte seinen Braunen zu einein
^ u N ^ ^ " ^ ' ^ " konnte er bemerken, das; die
^ a ? ^ ? ? " ' ""U'tesse Mönche der nervösen
t e s s / ^ , " ' ' " " ' " " "b"drüssig wurde. Die .ttom-
da; s?.> . , , ^ " ' , . " " " 'U vorzügliche Reiterin, als
'^aw , " ^ Unarten gcduldet hätte. Als der
Ticr in für ..!'! 7̂> ^ " i ' ^ " , schlng sie ihr^u
dak es sich . ^ ? u t die Peitsche l.n, die Ohreu.
Hast dê l ^- , "Ulbaunue und dann in fliegender
stimmten Ams, lu""l)stürnite. Von einer u n w

" " llnd saus e , n i ^ - ' ^ ' " ' ""b ^" ' ^ " ' " " ^''' ^ p "
hi'Uerher Vmn v ^''.''"'' ^ "uuen der Flüchtigen
' 'Wl d e r , ^ , , f " ^ " ^ " U ' ' t ' " »h " ' , das; es zlvi-
"ampf aefm , ^ ' " ' ^ ' ^er Stute zu einem uenen
"schöpft ' ' ' " ^ " ' I''bt schiel das Mädchen
"waiU ia^ . . " " "d alle Gewalt iiber das Pferd
und m ' " ' ^ " l äu haben. Es warf sich herum
Vause. " " " ' rasenden Schnelligkeit nach

äl'schlwidc,?"^^ ^-.'" 'U l'pät. ihln den Weg ab-
h in tere , ,^ " " flogen die beiden Tiere, knapp
Ritt o<' q' ' ^ " ' ^andstrasze zu. Es war ein

Wie sich der Varon er-
^ lag da.s Niveau der Strafte, welche durch

Gräben von bedeutender Vreite begrellzt war, be-
trächtlich hoch. Mit Entsetzen dachte er daran, das;
die Stute an diesem gefährlichen Hindernisse zu
Fall kommen würde. Er mußte sie noch anf dem
Felde zu erreichen suchen.

Vergeblich! Je gewaltiger fein Hunter aus-
griff, desto flüchtiger wnrde die Stute der Kom-
tesse. Jetzt - jetzt kam der verdammte Fuchs an
den traben um Gottes willen! An die uu-
glückseligen Linden hatte er gar nicht gedacht, die
sich am Rande der Wiesen hinreihten — die un-
glückseligen Linden, mit ihrem tiefen Gezweig!
lind wie dicht sie standen! Jetzt war es unvermeid
lich — um Gottes willen !

„Mönche!" schrie der Varon mit gellender
Stimme-. in wahnsinniger Verzweiflung peitschte
er seinen Vrannen, sprang, was er noch nie ver-
sucht hatte, im raseuoen Galopp ans dem Sattel
und fal) sich der Komtesse gegenüber, die zitternd
nnd kreidebleich, ohne Hut, an einen Vaum gelehnt
vor ihm stand. Wie sie ihn anblickte! Das war wie
eine eisig kalte Dnsche. Er wurde sehr verwirrt uud
suchte endlich seinen ganzeil Trotz zusammen.

,',Ich hoffe, Sie haben sich nicht beschädigt"
^ sagte er.

Sie schüttelte nnr den ztopf; es war ihr nn-
möglich zu sprechen. „Sie haben sich wohl an diesen
Ästen gefangen, als I h r Pferd darunterweg ging?"
fuhr er fort.

Sie nickte.
„Kommen Sie", begann er nach einer Pause

von nenem, indem er ihr seinen Arm anbot, „Sie
müssen schon für diesmal meineil Schutz annehmen.
Ich wil l Sie ins Schlos; bringen und mich dann,

so gut es eben geht, für das verlorene Iagduer.
gnügen entfchä'digen."

Sie bückte sich, um mit der rechten >>and ihr
>ileid aufzunehmen.

„Mein Gott!" rief er plötzlich, und seine
Stimme hatte einen warmen, herzlichen Klang an
genommen, „Sie bluten, Mouche!" Ohne daß er
es wnßie, hielt er den, reizenden blonden Kopf des
jungen Mädchens zwischen den Händen, während
er mit einem Ausdruck innigen Mitleids im Gesicht
auf die roten Tropfen starrte, die unter dem Gotd-
haar hervor über die marmorweiße Stirne rieselten.

„Lassen Sie!" sagte sie nervös. Und als
er sein Taschentuch alls die gerinqe Wunde pressen,
wollte, brach sie los:

„Lassen Sie! lassen Sie! O, daß dieser niedere
Instinkt nns immer am Leben erhalteil muf;, wenn
sich ein gütiger Zufall unseres Elends erbarmen
wi l l ! "

Der Varon ergriff in einer seltsamen Aus^
Wallung ihre Hand:

„Mouche, sind Sie unglücklich?" Sie besann,
sich, Tränen stürzten ihr aus den Augen.

„llnd wenn ich es wäre," schluchzte sie. „so
würde ich doch zu stolz sein, Ihnen mich zu er-
öffnen! — O, gerade Ihnen, der Sie doch-nur ein
wissenschaftliches Interesse an meinem Schicksat
nehmen!"

Er mußte lächeln.
„Lachen Sie nur!" zürnte sie. „Sie haben

eö mich noch nicht geuug fühlen lassen, wie Sie
mein Unglück befriedigt. Aber ich wünsche, das;
auch bei Ihueu das Leben seine Konsequenzen zieht.
Das haben Sie um mich verdient, .Herr Baron."
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Wahlaufruf bereitet eine Politik vor, mit allen Par-
teien, die eine nennei^lverte Macht haben werden,
gehen zn können. Die Negierung wil l die bisherige
Taktik fortsetzen nnd nur die Freiheit sich vorbehal-
ten, je nach dem Ausfall der Wahlen die Linien der
Politik nach links oder rechts ein wenig zu vcr
schiebeil.

Das „Neue Wiener Tagblatt" führt aus, die
großen Parteien werden diese Kundgebung gerne
zur Kenntnis nehmen, da sie nur die (Grenzen des
Terrains absteckt, auf dein Konflikte mit den wesent
lichen Anforderungen einer geordneten parlamen-
tarischen Wirksamkeit entstehen könnten. Für die
Parteien und die Wähler bleibt also ein breiter
Spielraum, eine weite Arena für den Wahlkampf,
für den Kampf der Meinungen nnd der Geister.
Das ist aufrichtig zu begrüßen. Die Bahn ist frei
und bleibt frei.

Das „Fremdenblatt" rühmt dem Negiernngs
manifeste nach, daß es von politischem Empfinden
im modernsten Sinne durchleuchtet sei. Es gemahne
die Wähler an den hohen Wert und an die Wichtig-
keit dessen, Wa5 heute zum Recht eines jeden öster-
reichischen Staatsbürgers geworden ist, es gemahne
das zum Gemeingut gewordene Staatsgesühl zum
Ausgangspunkt aller politischen Aktionen zu
nehmen.

Die „Zeit" findet, das; oas Manifest manches
gute und wahre Wort berge. Es scheine das Haupt-
gewicht darauf zu legen, daß nunmehr die Schran-
ken zwischen Staat und Volk fallen sollen.

Das „Neue Wiener Journal" sieht in der Re-
gierungserklärung einen historisch dokumentarischen
Nachweis für die bewußte Abkehr vom bisherigen
Klassenstaat, und Freiherr v. Peck verdiene volle
Anerkennung dafür, daß er mit diesem Manifeste
jeden Zweifel an der Neugestaltung Österreichs be-
hoben hat.

Die „Österr. Volkszeitung" sagt, die Regierung
rufe ernst und besonnen die politische Einsicht der
Wählerschaft an. Auf erstrebenswerte, hochragende
Ziele deutet die Regierung hin. Die Politik der
Arbeit stellt sie in den Mittelpunkt der Wahlbewe-
guug. Die Wählerschaften werden die Mahnung
nicht, ungehört verhallen lassen.

Die „Deutsche Zeitung" sagt. der treffliche Auf
ruf der Regierung leite die neue Zeit ein, die durch
die Wahlreform geschaffene neue Ära. Die Wähler-
schaften werden beweisen müssen, daß jene recht
hatten, die der Meinung waren, daß die Loslösung
der Volkskräfte von allen Fesseln gleich gedeihlich
für Staat und Volk sein werde.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" tadelt, daß
man in der Kundgebung vergebens nach einem
Hinweise auf Ungarn suche nnd daß man darin auch
keinen Hinweis finde, daß die Befriedigung natio-
naler Sonderwünsche auf Kosten einer anderen Na-
tionalität auch künftig ausgeschlossen bleiben müsse.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 1. Februar.

Das Wahlkomitee des k o n s e r v a t i v e n
G r o ß g r u n d b e j i t z e s i n V ö h m e n hat fol-
genden Beschluß gefaßt: „Nachdem durch die in
juugster Zeit in Kraft getretenen Gesetze, betreffend
die Wahlen in das Abgeordneteichaus, die Wähler-
Nasse des Großgrundbesitzes als solche für die
Reichsratswahlen ausgeschaltet erscheiut, muß es
das Wahlkomitee des konservativen Großgrund-
besitzes im Königreiche Böhmen dem Ermessen der
einzelnen Parteigenossen, welche zu kandidieren
wünschen, überlassen, zn beurteilen, ob die Verhält-
nisse hiefür in den einzelnen Wahlbezirken ent-
sprechend erscheinen. Dagegen empfiehlt es allen
Anhängern der Partei, bei den Reichsratswahlcn
i l l den einzelnen Wahlbezirken je nach den ört-
lichen Verhältnissen jene Kandidaten zu unterstüt-
zen, deren Person oder Programm den Grund-
sätzen der Partei am nächsten stehen."

Die „Neue Freie Presse" bezweifelt, daß mit
dem Rücktritte des I u st i z m i n ist e r s P o -
l o n y i die sich an seinen Namen knüpfende Krise
definitiv beendigt sei. Es seien Gegensätze im Ka-
binett, in der Koalit ion, ja in der Nnabhängigkeits-
partei selbst, hervorgetreten. Die Voraussetzungen
für die Vi lduug einer Opposition sind damit ge-
geben. Nichts leichter für einen Mann von Be
gabung und Ambit ion, als sich dieser Voranssetznn-
gen zu bemächtigen und für seine Zwecke zu bo-
okmen. Schon aus diesem Grunde verdienen die
nächsten Schritte, die Herr Polonyi nach seinein
Rücktritt unternehmen wird, alle Beachtung. —
Das „I l lustr ierte Wiener Extrablatt" meint, der
^olonvi-Krach habe die Si tuat ion der koalierten
Regierungsmajorität in ihrer ganzen Schwäche ge
zeigt, habe bewiesen, daß die Unabhängigkeits-
partei in ihrem politischen nnd ethischen Niveau
erschrecklich sinkt. Das „Dentsche Volksblatt"
hält daran fest, daß die übrigen Hänpter der Ko
alition nicht weniger kompromittiert seien, als Po-
lonyi, den man jetzt opfere.

Nach einer Mit tei lung ans K o n s t a n t i n o
p e l ist man im Palais von der fortgesetzten Ver-
breitung der Gerüchte über angebliche Absichten,
welche die Abänderung der T h r o n f o l g e ab
zielen sollen, sehr unangenehm berührt. Der Sul tan
soll sich hierüber mehrfach in unwill iger Weise ge-
äußert haben. M a n versichert, daß es absolut keinen
Vorgang gebe, anf den sich zur tatsächlichen Be-
gründung dieser Behauptung hinweisen ließe. Es
wird bedauert, daß durch diese Ausstreuungen,
deren Ursprung in politischen Agitationstendenzen
zu suchen sei, trotz der ihnen bereits entgegengestell-
ten Dementis auch manche ernst denkende Kreise
irregeführt werden.

Ein überaus tragisches Schicksal hat Joe
C h a m b e r l a i n , den Staatssekretär der Kolo-
nien des Tory-Kabiuettes Sal isbury und eigent-
lichen Anstifter des Bnrenkrieges, befallen. Cham-
berlain, der seit einiger Zeit völliger Erbl indung

entgegensieht und insolge von Nervenlähmung am
Gebrauch der Sprache behindert ist, soll nämlich
unlängst den letzten Rest seines einst über 10 M i t -
lionen Mark betragenden Vermögens in einer miß-
glückten Spekulation in Randminen Aktien verloren
haben. Seine gänzlich erfolglose Propaganda für
den Gedanken einer britisch-kolonialen Zol lunion
hatte bereits riesige Mi t te l verschlungen, uno seine
.^apitalskraft erheblich geschwächt. Heute kann
Chamberlain als körperlich, geistig und wirtschaft-
lich gebrochener Mann angesehen lverden, der sich
nie wieder erholen dürfte. .

Tagesneuigleiten.
( Ü b e r e i n e n nie i b l i c h e n S o n d e r »

l i n g ) berichte» BudlUX'ster Zeitungen: I n Ofen in
der Hauptgasse 65 wohnte die Mjährige Hausbesitzerin
Fräulein Therese Csaczuak, die seit dreißig Iahreu
ihr bescheidenes Zimmei-cheu ausschließlich nur bei
Nacht verlasse» hat, um den Meuschen so viel als
möglich aus dem Wege zu gehen. I h re Nahrung be°
stand iu Backwerk und Zitronen. Warme Speisen
genoh sie überhaupt niemals. Die zerbrochenen Jeu-
stelscheiben waren von iuuen mit größeren Banknoten
verklebt. Nachdem sich seit acht Tagen nicht? mehr in
dem Zimmer deo alten Fräuleins rührte, machten die
Hausbewohner die Behörde aufmerksam, uud diese
verfügte die Öffnung der Wohnung. Die zum Skelett
abgemagerte Hausbesitzerin lag auf dem Bette und
war mit Kränzen vom Grabe ihrer vor dreißig Iaihrsu
verstorbenen Mutter überdeckt. Da das Zimmer nie
gereinigt wurde, lag der Staub fingerdick über allein.
Die Unglückliche, die jekt offenbar geistesgestört rst,
wurde von der Behörde iu Obhut geuominen.

( D e r K o m e t v o u 1907. ) Nur eiu em-
ziger aller periodisch wiederkehrenden Kometen wird
in diesen, Jahre sichtbar werden. Es ist dies der
Komet, den Giacobiui in Nizza am 20. Dezember
1900 beobachtet hat. Damals sah er außerordentlich
schwach aus, lies; nur eine Neiue, wie Nobel au5sel,.'!lde
Scheibe schen, während ein Schn>eif überhaupt u.icht
sichtbar war. Nach den Berechnungstabellen von Pro-
fessor Kreutz ist seiue periodisch^ Wiederkehrszeit auf
sieben Jahre festgesetzt, und da er etwa am A. Tezem-
ber 19M das Perihel passierte, so ist es wahrscheinlich,
das; der Komet gegen Eude dieses Jahres zu sehen
seiu wird.

( S e u s a t i o u e l l e E r f i u d u u g, e u o e s
C h e m i k e r s R a m s e y s . ) Wie aus London gs»
meldet wird, ist der berühmte Chemiker S i r Will iam
Rmusey luit dem Studium der uxütereu Wirkungen
deo Radiums vollauf beschäftigt. Vei Erhitzung des
Nadiulus mit anderen Metallen hofft Ramsey diese so
verändern zu können, daß sie sich in andere Metalle
überführen Kissen. Auf diese Wei^e soll z. B. Blei,
Kupfer, ja sogar Edelmetall erzeugt norden können.
Die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen,
Ramsey hofft jedoch, sich auf dem rechten Wege zu
befinden. — Der von den mittelalterlichen Alchi-
misten gesuchte „Stein der Weisen" wäre also gefun-
den: er heißt Radiuni 1

„Liebste Mouche," wollte er sie besänftigen.
„Nein, Sie haben mich nie geliebt!" eiferte

sie weiter, „sonst würden Sie den dnmmen Sckierz
eines jungen Mädchens nicht so tragisch genonnnen
haben!"

„Erlauben Sie," wandte er ein, „Sie sagen:
den dummen Scherz? Das ist wohl doch etwas zu
milde geurteilt — "

Sie ließ ihn nicht weiter reden, sondern ver-
sicherte ihn:

„Das sollte es sein und nichts anderes! Da-
mals liebte ich Sie aus gauzer Seele, Alfred! Das
hätten Sie wissen uud danach handeln müssen. — "

Er bebte vor Glück, als er die Frage aufwarf:
Haben Sie mir damals etwa gesagt, daß

Sie ?"
„Nein!" nnterbrach sie ihn, „ich habe Ihnen

nichts gesagt, weil ich damals ein trotziges Kind
gewesen bin." ,. ^ ^ . ^ , .

„Und heute, Mouche — was stnd Sie heute^"
Er verslichte ihre Hände zu fassen. Aber Sie

entzog sich ihm nnd blitzte ihn an nnt emem
Flammenblick, der Zorn und Liebe zugleich offew
baren sollte.

„Jetzt bin ich ein Weib," sagte sie, „das zu
stolz ist. um Verzeihung zu betteln!"

„Mönche! Meine heiß geliebte Mönche!" ries
der Varon, indem er das Mädchen mit Gewalt
umschlang nnd an seine Vrnst zog, „ich bin es, der
um Verzeihung bitten muß. Verzeihst du mir?" —

Von weither schmetterten die Klänge des Ha-
lali durch die klare Novembcrluft.

Unrecht Gut.
Roman von N . E o r o n t z .

(55. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten,)

„Eine Fälschung!"
„ Ich weiß nicht —"
„Eine Fälschung, sage ich dir!"
Sie neigte wie stets, wenn Huber energisch auf

sie eiusprach, zustimmend den Kopf.
„Du konntest keine größere Unvorsichtigkeit be-

gehen, als solchen Machiuatiouen überhaupt irgend
welche Wichtigkeit beizulegeu. Heute ist dieser Be,
trüger von der Polizei verfolgt und geliugt es ihm,
glücklich die Greuze passiiereu, so wird er sich hüten,
jemals nach Deutschland zurückzukehren. Du bauschtest
aber die Sache iu einer Weise auf, welche ganz ge°
eignet war, die Spekulatioussucht gewisser spionieren-
der Persönlichkeiten zu reizen. Jean uud Arseue - "

„Das Mädchen darfst du nicht beschuldigen. Ih re
reine, stolze Seele ist und bleibt jeder Niedrigkeit
verschlossen."

„Aber der leichtfertige, mißratene Bursche wurde
uur durch deine Schwäche zu so ftecheni, herausfor-
derndem Betragen aufgestachc'It. ^erne doch endlich
einsehen, daß du immer schadest, wo du zu nützen
glaubst."

„Alles geschah iu bester Absicht, Mar t iu . "
„Was hilft es, weuu das Resultat ein schlimmes

ist!" Er klingelte, „ Ich bin einstweilen für niemand
zu sprechen!"

„Sehr wohl, guädiger Herr!"
„Auch du lasse mich jetzt allein/' lvandte sick

Huber au seine Oattin.

Sie gehorchte traurig und niedergedrückt.
Stuudeu verstrichen, dauu berief der Kouuuer°

zienrat seiueu Neffen wieder zu sich uno sagte nnt
ruhigem, beherrschtem Toue:

„Ich hätte !>as volle Recht, meine Hand gänzlich
vou dir abzuziehen, wi l l es aber mit Rücksicht anf
unsere venoandtschastlichen Beziehungen nicht tun,
souderu dir noch einmal die Möglichkeit zur Grün
duug einer neuen Eristeuz bietcu. Du wirst das uächste
Schiff, da5 vou Hamburg nach Brasilien geht, benüheu
und Europa fiir immer verlassen. Hier nimm diese
Summe! Jährlich wird eiue gleiche an oas dortige
Konsulat für dich gesandt, jedoch nur, so lange, als
du Europa feru bleibst uud mit niemand iu Deutsche
land mehr brieflichen Verkehr Pflegst. Über Einhal-
tung dieser Bedingungen werde ich strenge wacheu."

Icau verpflichtete sich dazu, da ihm doch nichts
mehr zu hoffen blieb und er für Begründuug semes
Argwohnes keine Beweise beibringen konnte.

Ohne vou seiner Schwester Abschied zu, uehmen,
lx'nützte ev den Nachtzug nach Hamburg.

Gegeu die Mitglieder des SpielklubZ wurde An»
klage erhoben, doch verlief der Prozeß ziemlich Harm
los, da uiau des Hauptschuldigen, nicht habhaft zu
werden vermochte. Drin Baron de Noiseuil war es
gelungen, zu entfliehen und allen Nachforschungen
zmn Trotz blieb er verschollen.

S e c h z e h n t e s K a p i t e l .

Madeleine Francois grämte sich. Sie hatte immer
auf Rückkehr des Verschwuudcueu gehofft oder dock)
wenigstt'ns auf eiu Schreiben und die Aufforderuug,
ihm zu folgen. Sie wehrte sich lauge mit aller Kraft
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^ ( E i u e l f j ä h r i g c r W e r t l i e r ) Das; auch
manche italienische,, Schuljuugen sentiniental sind und
Tnmn.heiten n,achen. zeigt der Fall. der sich soeben
m Ron, z u s a g e n hat. Der elfjährige Gymnasiast
Ludovlw Foglett,, der Sohn eine; hohen Vos
beamten, hat sich „aus Liebe" erhängt! I n seine.
Ta,che sand man, aus die angerissen. Seite eine.
^chulhelteo geichr.eben, ,inen beüoeqiiä^en Ab-
ich,edsbr,ef an eine ver.nutlich gleichalterige Signo-
r,na. D,e „nu.ge Daine" war schlauer aeluei>, ŝ
ihr Ritter und hatte die Newer b mg e g inen

8^3u^e:^a^

l^unen d i ^ ^ / " 7 " " l die gelungene Ide ge
. 7 t l n ft ^ ' ^ ^ " ^ " " ' W'dieren, un, sich

m ^ e ^ , . " " ' " ' " " e n zn können. Das ist ihn
v ^ W e ^ . n ? ^ ' " ^ " ' ^ t ä g l i c h schellt er nun an
siw Mch77 ' " " . ' " " " " " und dringt durch Miaueu

Hunde außer Nand und
^ m . n a e 5 " ^ ' ? " " e n Stock sind nun natürlich
X d, n ^ VchW der Hunde in, Hanse anzi .
Vier^üs^ ^ ' ^ ^ " " b t der Veanne die bellenden
^ ^ ' / 2". Se in . Kenntnis der
' ^ s« ! ? ' ^ deu. Stadtsäckel bisher schon iib.r
" ^ ' Gulden erngebracht.

( D i e L i t e r a t u r a l s Fo rs t schäd
ä e > n ^ l "" Ü " ^ " ' " " " " u r schor, viele Vorwürfe
a^ 'acht- al>er der Vorwurf, deu ein englischer Schrift-
d e ^ ' ^ n ^ " > " 7 ' " ' . erhebt, daß sie nämlich an
den H nWvinden der Wälder schuld seien, diirfte
doch a l . neuartig erscheinen, Wenn ,nan awr seinen
Nennungen Gehör schenkt, so beruht diese Be hanp

'^ /UN U"h gründet. ' . , Tatsachen. Der Schrift-
Noman^ v " ' ' ' ' ^ ""sgerecl)net, daß neun erfolgreiche
Er^ n l ' zu'am.uen eine Au f l ag von l^X).lXX1
^ 7 ^ ' l ^ ^ ' " " " " 'ügeu, u.n einen kleinen
^ < M N ^ ^ u " ' . " " ' " ' " ' ' ' d o u zu lassen. Die
aro7; ^ nän.lich eine so

^ o n ^ , ?, . > " 7 ' ' ' ' " " ^ uur ans l̂lAX) Bäuu.en
oinan .ss ? " ^ ! ' " - S " "ad die Sensations,
ond^ ^ ^ " ' ^ ' "" I t "ur Schädlinge de, Moral ,

wnix'in auch der FmWvirtschaft

'tm,d gte,t der amerikanischen Weiblichkeit zun, Trotz

W M u n ^ 7 Uch d,e T rat ion die zwölf schönsten,
A'»etste>, heraus und stellte sie

blaue N " " " ' . " ' ' ' ^ ' ' "lngen Männer tragen
Mü^, . "v " ' " " " ^ ! 7 " ^ ' H""dsch,.he- auf ihren
^ ' A » plangen .n aolde.l',' Lettern die Worte- Lyric

Theatre Escort. Die Leihgebühr für einen dieser
Gentlemen beträgt zlvei Dollars pro Abend. Zwanzig
Minuten nachdem ein Tamenbegleiter durch das Tele-
phon bestellt worden ist, tr i f f t ein solclM- vor den,
Hanse der Bestellerin ein. Die Damen werden natür-
lich nicht nur ins Theater, sondern nach der Vorstel'
lung auch wieder bis vor ihr Haus begleitet. Die
Thcaterleitnng muß in ihre Begleitmannschaft großes
Vertrauen setzen, denn sie übernimmt die „Garantie
für sichere Ablieferung". Wenn das Lyrische Theater
mit seiner Garantie nur nicht einmal hereinfällt!
Nicht nur die. alten, anch die jungen New Yorkerinnen
werden au den flotten Begleitern Gefallen finden. Es
kann sich dann sehr leicht ereignen, daß sich eine
hübsche, juuge Theaterbesucher in von dein ebenfalls
hübschen und jungen Begleiter, der noch obendrein
wohlerzogen und gebildet ist, entführen oder sich mit
ihn, von dem nächsten Hotelgeistlichen tränen läßt. Die
Direktion wird dann wohl diplomatisch erklären, mit
der „Garantie für sichere Ablieferung" sei nur die
prompte Abliefern!,g der Damen an der - - Theater»
t'asse gemeint.

Lotal- und Provinzial-Nachnchten.
Alpeuvereinsball.

Der Touristcnball, den der Stovenische Alpen
verein in Laibach jedes zweite Jahr zu Veralistalten
pflegt, bildet in der Faschingschronik unserer Stadt
jedesmal ein Ereignis, dein die tanzlustige Jugend
wochenlang mit freudiger Spannung entgegensieht
und nach dessen Verlaufe der Ausschuß de» genannten
vereine» mit vergnüglichem Schmunzeln cms daH
getane Wert zurüclblickt nnd nicht minder vergnügt
den Neingewinn einstreicht, um ihn alpinen Zwecken
zuzuführen.

Wir glmlben, es ist dieses Vergnügen ein gutes
Necht des Ausschusses, zumal Veranstaltungen in
diesen, Sti le ein tüchtiges Stück Arbeit erfordern,
bei den, Umsicht und Geschmack ihr gewichtiges Wort
milznreoen haben. Man hatte für daH vorgestrige Fest
den „Narodni Dom" in der denkbar besten Weise ans.
genutzt und namentlich den, Treppenhanse ein alpines
Aussehen verliehen, das den Ankömmling sofort in
den Bann der Alpenherrlichleit Mang und ihn auf
freie Bergeshöhen entrückte, wo die Gesteinsmassen
i>> beredsamem Schweigen hoch emporragen und die
Tannen zu fröhlicher Raflstuude unter sich laden.

Zu fröhlicher Raststnnde, ist in diesem Falle
eigentlich falsch gesagt, denn gerastet wurde vor-
gestern nur abseits von den Herrlichkeiten des Bal l '
saales und selbst dort uur unter der Voraussetzung,
daß mau sich mne Sitzgelegenheit erobern tonnte. Der
ganze „Narodni Tom" wimmelte nämlich von fröh-
lichen Scharen, die ans allen Landesteilen zusammen-
gekommen ivaren und deren Zahl mit über K iM Per-
sonen angegeben werden kann; man schob nnd wnrde
geschoben, sei es nnn in den an den großen Saal an^
stoßenden rechts- und linksseitigen Räumlichkeiten, sei
es im kleinen Saale oder auf den Korridore», sei es
endlich in den Restaurationslokalitäten, wohin sich die

! Truppen jener zurückgezogen hatten, für die in den

ihre Üi^nn 7 ' ? " ' 0 " ' " ' war in f rüher Zeit
" w,M?ck " " '^." " " " b" beste sseiveseu, aber

'"alitich ,>,ner gunstigeren gewichen

N a c h ^ '7'^ ^ ^ " ' ^ ' ^ "b"e ihr die ersehnte
Ersw, ss'^ru'gen oder ihre NoisenU üwgebenen

W I ^ ! 3 e ^ . ! 7 ' ^ ^ ' " " " " die ganz aus sich

"nd ^dem ^ ' " ^ '' ' ' l ' ^ " " ^ ' " ' 3'"'licheu Flakon
' " a u f n o d ^ ' ^ ' m ^ ' ' ^obst Fränkel nnd starrte
^ ° " " s ^ ^ N " w n l>atte diese beiden unchtige»
" w Plötzlich m;!!': " ' ^ ' uu"">, znriickgelassen, als
furcht w .^ . , > "'- uuNN^, und wollte sie jetzt aus
"'<!" rettanU<!i.e>, ' ^ " ' " " ^ Aufenthalt zu erraten,

Schreiben wnr'm " ^ ' ' ^ " " o d nebst dein beiliegenden
^branch daw», / ? ^ ^ 'N" ' tu in Mvordeu. Aber i
' " ' " " s sehr" i t ^ ' " ' ' " ' ^ " " ! Fran Huber zeigte
l"^> i",n,er noch .;,. ^ " sie und die Francois besaß
und »oollte nicht ^ < ^ " " ' ^ ^ Noblesse der Gesinnung
lung ziehen. u "ns einer geineinen .Hand-

letzten'Ere?g"s^" , " ^ ' " "s ihr nicht und seit deu
den G<1ichte, n ^ ^ ' ' "ae r als je. Sie meiute auf
b " ihr v<'rkel,rt f ^ ' ' " ' ^ ^ wußwl,, daß Noiseuil
<i'lnelnnni i> ̂  s " ^ nnei, spöttischen Ausdruck wahr
Etablissement i, ^ ' ^ ^ ^ ^ ' ^ l s für eiu großes
n>clt»ote sis sĉ  , ^ " " s l̂ ine Direktrice gesucht ivurde,
öic» gut doti . . , ^ ? ^ 3"lgnisabschrifte.n bei, erhielt
Zc't öann s.^n " ^ und hoffte in nicht zu ferner

V o r i b r ^ " " ^ l i e r einricliten zu können,
äu können ^ - A ' ' bat sic Arsene, auf eine Stunde

^ s Mädchen willfaHrte diesen, Wunsche

gern. Die Französin hatte eine längere, lebhafte
Uuterreduug mit ihrer ehemaligen Pflegetochter,
welcher sie endlich Flalon lind Schriftstück überreichte,
mit den Worten:

„Das ist das Letzte und Einzige, was ich dir
geben kann. Ich habe dich ,mmer lieb gehabt wie mein
eigenes Kind und mir selbst zugeschworeu, dir zu
deinen, Nechte Zu verhelfen, wenn ich jemals in die
Lage käme, es zn tun. Nimm und lies! >)iernnt lege
ich zngleich die Entscheidung über alles, u>as in dieser
Angelegenheit zn uut<'rnehmen ist, in d<̂ ine Hände."

„Ich danke dir," sagte Arsene, aus deren Wan-
gen, nachdem sie gelesen hatte, jede Spnr von Farbe
gewichen war. „Was soll ich aber damit? Tante Ka-
tharina ist stets mein gnter Engel, nieine zweite Mut-
ler genasen und dem Onkel träne ich keine Schlechtig-
keit zu."

„Etwas in deinon, Blick verrät mir. daß dn nicht
dk volle Wahrheit sprichst."

„O Madeleine, du verstehst, wie kein anderer,
in meiner Seele zu lesen, aber eben deshalb mußt
du begreifeu, daß ich ihn nicht anklagen könnte nnd
würde, wäre mir seine Schuld auch ganz zweifellos
bewiesen."

„Weil dn Gnioo liebst?"
„ I o , ich liebe ihn so heiß, so unendlich, wie ich

es gar nicht zu schildern vermag, und würde die Ehve
seines Vaters verteidigen, bis zum letzten Atemzüge."

„Ich glanbte dir hier eine Waffe zu geven."
„Eine Waffe, von der ich felbst niemals Gebrauch

machen wertx, die aber Gott sei Dank nnn anderen
Händen entwnnden ist."

(Fortsetzung folgt.)

obereil Regionen nichts zu holen oder, besser gesagt,
nichts zu erhalten war.

Unter solchen Umständen tonnte natürlich auch
von einem regelrechten Tanzen in, Äallsaale wenig-
stens vor Mitternacht lanm die Rede sein. Hervor
ragend schneidige Tänzer wagten wohl ein Rnnd
tänzchen, tonnten aber in dem Gewühle ihre Meister
schaft kann, zu Ehren bringen. I m übrigen bot der
Saal, von der Galerie aus betrachtet, ein überans
schönes Bild von ,;wangloser Lust und von jener
echten Stimmung, die man allenthalben mit zum
Feste gebracht hatte. Flotte Bergfahrer in Tonristen
tracht, Oberlrainer Bnrschen mit blitzsanbe«!, Mä'd
chen in der kleidsamen Volkstracht mit Hauben und
Pei^as, dazwischen Stadtherren und Stadtdamen
wogten bnnt durcheinander, wobei das Gesamtbild
kaleidoskopartig wechselte, immer wieder sich zu nenen,
harmonischen Gebilden zusammenfügend. Die ei-ften
beiden Quadrillen winden mit Müh' und Not fertig
getanzt. Unter der Leitung des Herrn S a n c i n ,
der, i i , seiner AktionssreiHeit durch den unzureichen
den Raum behindert, seine Kunst freilich nicht ga»,;
entfalten tonnte, beteiligten sich an l l ( ) Paare, also
eine Zahl, die vom Slandpnnkte der Tänzer aus
wohl weit geringer hätte sein müssen. Wir glaubeu
indessen mit gntem Grunde annehmen zu können,
daß man nach der Raststnnde, als die gesetzteren Bür-
ger ihre Penaten anfsnchten, das Versäumte euer-
gisch einholte und tanzend den anbreckenden Morgen
begrüßte, dein auch noch so maucher Jauchzer enta.ea.en
getlnngen habcn mag , , .

Sckjarenweise pilgerten jene, die nicht gerade
der Tanzlnst frönen wollten oder tonnten, zn den
verschiedenen Etablissements, die diesmal an Stelle
der noch nicht bestehenden Alpenhotele durch das
Zauberwort desVereinsansschusses und durch die werk
tätige Mitwirkung der Damenwelt erstanden waren.
Da gab es zunächst zwei vorzügliche Weinwirtschaften,
in deren einer nachstehende Tanien ihre Gaben kre
denzleni die Franen Marie Dr. K u k a r , Ivana
Z n p a n <' i e , Ivanka K a 5 i 5 , Iosesine M a ch e r
nnd Ti l ta Dr. Z b a « n i k als Vorsteherinnen, dann
die Franen Olga V r t o v e c nnd Gabriele s! n ž e t ,
denen sich die Fräulein Paula B o r ü t n e r , Ella
N a ^ i ö , Anna M a l l y , .Uarla M od i c , Pailla
S e n e k o v i «', Minta S t a b e r ne , Elsa S v e
t e t und Vera V <> n c a j z zugesellt hatten. Der zwei
ten Weinwirtschaft ( in, kleinen Saale) standen die
Frauen Julie Dr. F e r j a n < : i < ' und Marie Dr.
P i r c vor und fanden an Frau Anna P r o s e n c
sowie a», del, Fränleiu Anica G r a j s e l l i , Erna
L e n ü e, Lea L e v e c , Ielica P o l j a n e c. Faneta
P r o s e n c nnd Mil ica P r o s e n c ausdanernde
Helfeilinncn. Das Büfett im kleinen Saale stand
unter der Verwaltung der Frauen Mitzi Koch uno
Elsa Dr. T o n , i n «e t sowie unter der Obsorge der
Fran Marie von T r n t ü c z u und der Fräulein
Fany K u n s t e l j , Ivanka M i k u i , Tinica M i
k l, 5 und Min l i R o h r m a n n , während die Pflich-
ten der Büfettdamen il l, Zimmer des „Slavec" von
den Franen Min la I c b a 6 i n unü Cäcilie K a v ö
l, i l als Vorsteherinnen, weiter von den Frauen An
tonie G o g o l a und Ferdinand« Dr, M a j a r o n
und den Fräulein Anica G o g o l a , Miuka I eba
<' i n , Bela K a v <" n i k , Paula M e j a <', Marijanica
P e r d a n , Mitzi V o d u 6 ek und Mi ra Z u p a n c
geübt tvnrden. - I n , Tee- und Kaffeeschanke walteten
die Franen Dr. Marie K o k a l j , Elise M i k n /..
Marinla P a v l i n nnd Zalika Dr. S t a r e als Vor
steherinnen im Vereine mil del, Fräulein I r i n a A n
d o l ü e k , Marie A u d o l >̂  e t , Albino D e i s i n
g e r, Iosefme 5t' l e m e n c. Vida K o b l e r , Allica
M i l u « , Slavica M i t u >i, Ivanta O m e r s a und
Rosa P o <! i v a l n i k. - Die Ebampagnerbnde be
wirtschafk'ten die Franen Am,a H n d o u e r n i k uno
Karla C i u h a als Vorsteherinnen, denen die Frau
lein Anica F e r j a n ö i 5 . Olga F i s c h e r . Anioa
P o l j a n e c ul,d Bogoniila R n d e 5 helfend ,',ur
Seite standen, loährend die Konditolx'i von den
Frauen Min ta O g o r e l e c und M ^ a Dr. ä v i
g e l j geleitet wurde, denen sich die Fräulein Fan<-i
und Mitzi F a b j a n , Hilda K o t a l j und Min5l>
O g o r e l e c angefchlossen hattet,. Elidlich wurde d<'r
Verlauf von Bluniensträußchen unter iX'r Oberleitung
der Franen Anna Dr. T o p i n t und Marijanica
B u l o v e c von den Fräulein Anica D o m i a n o -
v i<- , Darinka F r a n k e , Vida I u v a n , M in fa
K a n d a r e , M i ln T o m i c , Paula T o m i n ^ek
und Anica V a l u e r besorgt. Al l diese Damen Wal-
teten ihres Anites niit liebenswürdiger Ausdauer und
mit bestrickender Aninut und trugen dahar nisvt
wenig zun, Geliugeil des Festes bei.

Wenn nun schon t ie ganze Veranstaltung irn.
Zeichen nngezwuugener Lustbarkeit und sprühender
Faschingslaune stand, so war cs ganz natürlich, daß
sich diese Stimmung allen Besuchern mitteilte. Denr°
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zufolge suchte man auch gerne das originelle alpine
Museum auf, das die wichtigste», Gipfel unserer Alpen.
Nielt teils in „streuen" Abbildungen, teils in nature
vorwies und solchermaßen die Kenntnis der Gebirgs-
welt in anschaulicher Weise vermittelte; auch fand das
an diesem Abende im dritten Jahrgange erschienene
einzige slovenische Tagblatt mit Illustrationen für
Belletristik, Wissenschaft und Unterhaltung, „Zlato-
rog" benaillset, willige 5^äufcr.

Daß die übermütige Laune gar artige Blüten
trieb, ergibt sich aus dem Gesagten eigentlich von
selbst. Wenn im Ballsaale kräftige Jauchzer der
Banernburschen erschollen, so taten sich in den an-
stovenden Lokalitäten trefflich disponierte Sanges»
brüder zusammen, während anderswo die Gläser an>
einander klangen, die Champagnerpfropfen knallten
lmd hoch oben von der Galerie die 'schmeichelnden
Weisen der Laibachcr Vereinslapelle herniederflnteten,
die Paare, solveit es eben im Gedränge anging, in
Bewegung setzend . . . Es war alles in allen: ein
vergnügter Abend, eine lustige Nacht und — hoffen
wir 's! — ein fröhlicher Morgen, in dessen Nach-
klängen die endlose Melodie des Katers Hrdigeigci
nicht allzu aufdringlich hervortrat . . .

Zum Schlüsse sei noch hervorgehoben, daß der
dekorative Teil, der ungeteilte Anerkennung fand,
durch Herrn Ingenieur S k a b e r n e unter M i t
wirknug des Herrn Dekorateurs P l e k l o sowie,
einig«' Mitglieder des Verciusansschusses in überaus
charakteristisckier, stilvoller Weise fertiggestellt worden
war.

( I n s p e k t o r e n f ü r d i e g e w c r b -
l i chen F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . ) Das k. k.
Ministerium für Knltns und Unterricht hat sich im
Einvernehmen mit dem k. k. Handelsministerium be-
stimmt gefunden, zum Inspektor für die gewerblichen
Fortbildnngoschnlen mit slovenischer Unterrichts
spräche in den politischen Bezirken Laibach (Stadt),
Laibach (Umgednng), Adelsberg,, Gottschee Loitsch.
Nu,dolf5wert und Tschernembl sowie für die gewerb-
lichen Fortbildungsschulen mit slovenischer Unter
richtsspraclie iln Küstenlande den Direktor ter k. k.
kunstgelverblichen Fachschule in Laibach. Herrn Jo-
hann l ^ u b i c , und zum Inspektor für die gewerl>
lichen Fortbildungsschulen mit slovcuischer Unter-
richtssprackie in den politischen Bezirken Gurkfeld,
Krainburg, Littai, Nadlnannsdorf uud Stein den
Professor an der gedachten Anstalt, Herrn Jose's
V e s e l , und zwar beide mit der Rechtswirksamk<'it
vom l. Februar an anf die Taller von drei Jahren
zu bestellen.

— (Pc r s o n a l n achr ich t.) Herr Dr. Leo
S t a r e wurde von der t. k. Seebehörde in Trieft
zur Dienstleistung ins HandelZininisterrun, ein-
bcrufou.

- ( D i e H a u p t s t e l l u n g i n La i bach)
findet am 6., tt. und 9. April statt, und zwar am ll.
für die erste nnd zweite Klasse der heimischen, am 8.
für die dritte Klasse der heimischen und für die erste
Klasse der fremden, am 9. für die zweite und dritte
Klaffe der fremden Stellnngspflichtigen.

(V c r e i n s w c s e n ) Das t'. k. Landesvräsi-
diuln für Krain hat die Nildung des Vereines
„k l ' i i luo l i iuötvu v ( l o i ^u j i vn«i p i i ^u^^ teu"
nach Inhal t der vorgelegten Statuten, im Sinne de>s
Vereinsgesetzes zur Kenntnis genoinmen. —e.

l T e r V e r e i n z u r H e r s t e l l u n g
v o n A r b e i t e r w o h n u n g e n i n L a i -
bach) hielt am W. Jänner unter dem Vorsitze des
Obmannes Herrn Anton Ritter von G a r i b o l d i
seine diesjährige ordentliche Jahresversammlung
ab. Der Vorsitzende widmete nach Eröffnung der
Versammlung deu beiden treuen und verdienst-
vollen Mitgliedern, die seit der letzten außerordent-
lichen Versammlung im Apr i l v. I . verstorben
waren, und zwar den Herren Karl V i n d e r und
Kar l L n c k m a n n einen sehr tief empfundenen
Nachruf, der, mit einer Trauerkundgebung, durchs
Erheben von den Sitzen, zur Kenntnis genommen
wurde. Hierauf wurde vom Peremsverwalter Alois
D 3 i m s k i an Stelle des krankheitshalber verhiw
dertcn Schriftführers, Herrn Leo Supvautschitsch,
der Tätigkeitsbericht vorgetragen, demzufolge im,
vorigen Jahre wieder zwei neue Häuser erbaut
lind besiedelt worden sind, die einen Aufwand von
M.0W X erforderten. Der Verein besitzt iu seiner
schöneu Kolonie nächst Veiiigrad an der Wiener
Straße nunmehr l) Wohnhäuser, in denen 71 Fa-
milien mit l?^; Personen gute und billige Unter
kunft finden. Leider ist nach dem bisherigen Stande
der Verhandluugeu mit den Finanzbehörden wenig
Aussicht vorhanden, daß den beiden Neubauten
Nr. 11 und Itt der Sparkassestraße die nach dem
besehe vom 5>. Ju l i 1!W2, N. <̂>. V l . Nr. l ^ , für
Arveiterwohnungen ausgesprochene 24jährige voll-

kommene Steuerfreiheit zuerkannt würde, nicht
etwa weil die Statuten nicht entsprechend abgefaßt
sind, fondern lediglich deshalb, weil auch „selbst-
ständige (^ewerbsleute" als Mieter aufgenommen
wurden. Tadurch wird die Wciterarbeit des Ver-
eines gewiß stark beeinträchtigt werden und es ist
möglich, daß er gezwungen seiu wird, die uach H 4
der Statuten den Mietern zugesprocheile Servnut
des „unentgeltlichen persönlichen Gebrauchsrechtes
bis zum Tode" uach einer l6jährigen Miete in der
Zukunft aufzulasseu. — I n der Bilanz zeigt sich
die Steuerlast ja immer stärker, denn der Verein,
der bisher schon 191.512 1< 45 il für seiueu go-
meiunützigeu Zweck nur durch reichliche, doch auch
e i n z i g e llntersiiitzuug der Kraiuischeu Sparlasse
zli erfüllen veriuochte, schließt die Abrechnung des
Vorjahres mit eiuem R'eiuerirage von 1!^4 lv
>.0 n ; rechnet lnan hieoon noch deu al^ Vermächt-
nis überkommeneu Betrag von 1000 X, so bleibt
ein Nest voll l)'N I< ^0 1», der iu gar keinem Ver-
hältnisse zu dem aufgewendeten Kapitale steht! —
.^iermif wurde die Erbauung eines weitereu, des
lO. Wohnhauses, als „Josef Luckluaun-Hculs," be-
sprochen uud beschlossen, iu einer nächsten Sitzung
die Pläne vorzulegen, deu Ruhball noch heuer zu
vollenden, das Haus jedoch der Beuüyung erst im
Ma i l!)0^ zuzuführen. - - Nach Geuehmiguug der
erstatteten Berichte wurden mehrere Verwaltuugs-
Gegcuständc erledigt uud sonach die Erueunuug
neuer Mitglieder vorgenommen. Es wurden zu
Mitgliedern die Herreu Max S a m a s s a , Josef
L u ck ni a n n uud Karl T a u z h e r ernannt, wäh-
reud der Rücktritt des verdienten Mitgliedes Herrn
Albert S a m a s s a mit Bedauern zur Keuntuis
genonnueu wurde. Schließlich erklärte der Herr
Odmanu Ritter vou (^ a r i b o l d i , mit Rücksicht
auf seiueu träuklicheu Zilstand, nicht mehr in, dieser
Eigenschaft verbleibell zu kouueu, lueshalb iu der
darauffolgende!» N'eiNvahl des Alisschllsses Herr
Kar l K a st l Edler von T r a u n st ä t t zum Ob-
mann ; Herr Peter K o s l e r zuur Stellvertreter,
Herr Ottoumr V a m v e r g sen. zum kommerziellen
Inspektor, Herr Franz S ch a n t e l znln techuischeu
Inspektor und Herr Leo S il P P a n t s ch i t sch
zum Schriftführer gewählt wurdeu. M i t herzlichen
Worten des Daukes, die Herr O. Bambcrg ail deu
abtretenden Obmauu richtete, der auch Gründer des
Vereines ist, fand die Versammlung ihren Abschluß.

O.
— (K a s i u o t r ä nzchc n.) Unter der allspruchs«

losen Devise emes Kränzchens fa>nd Samstag im
großen Saale des Kasinogebäudes eine Tauzunterhal-
lung statt, die sowohl des großen Eifers, mit dem
von der Jugend dem Tanzvergnügen gehuldigt wurde,
und der allgemein sehr animierten Stimmung halber,
als auch in Hinblick auf die in voller Balltoilette er-
schienenen Damen wohl eher die Bezeichnung eines
eleganten Balles verdient. Die Veranstaltung nnh,m
wie alle hcnrigcn Faschmgsuuterhaltuugen einen sehr
gelungenen Verlauf und dehnte sich bio in die frühen
Morgenstunden aus. Bei der ersten Quadrille, die von
Herrn Oberlc,ntnant v. S t r o b I schneidig arrangiert
wurde, zählten wir 24 Paare. Die Veranstaltung
bechrten unter anderen Seine Exzellenz Divisions-
kommandant FML. D i l l m a n n v o n D i l l -
lu o n t u>nd Brigadekommandant GM. S e i b t mit
ihrer Anwesenheit.

— (Ge w e r b e t r ä n z c h e n . ) J in großen
Saale des Hotels „Union" fand vorgestern abend
ein von Laibacher Gewerbetreibenden veranstaltetes
Kränzchen statt, dessen Besuch aufänglich zwar durch
den am gleichen Abend abgehaltenen Ball des Slo°
venischen Alpeuvereines nachteilig beeinflußt wurde,
sich aber später lvejentlich besserte, so daß im ganzen
über 7W Eintrittskarten abgesetzt wnrden. Bei den
flotten Klängen der Militärkapelle wurde unermüi>
lich bis in die Morgenstunden getanzt; in der Rast.
stnnde brachte Herr L o x a r einige Couplets zum
Vortrage, die lebhaft einschlngen. - Das 5tränzchen
beehrten mehrere Honoratioren, so die Herren Hosrat
Graf C h o r i n s t y . Bürgermeister H r i b a r , Lan
desausschußmitglied >lommerzialrat P o v ^ e , Han-
delskamnicrvizepräsident ,U o l l m a n , n . Prinlnril i^
Dr. G r e g o r i . 6 , Dr. D o l ß a k , Dr. P a p e i .
P o g a 5' n i k , Dr. S c h w e i t z e r . Landesgerichtsrat
i, N, Advokat V e n c a j z , Dr. Z a j c , die Gemeinde
rate B e r g a n t und P r o s e n c , eine Deputation
aus Oberlaibach lc. mit ihrem Besuche. - Das Ko
mitee, dom Herr W e i b I als Obmann, Herr P u st
als Schriftführer und Herr S i r k als Kassier an-
gehörten, kann mit seiner Veranstaltung wohl zu.
frieden seiu.

- - ( Ö f f e n t l i c h e r V o r t r a g . ) Über Ein
ladung des slovenischeu Franenvereines in Laibacki
hielt gestern abend Herr Dr. Demcter Nitter von
B l e i lo ei s - T rs ten i Z k i in, „M i ' t n i Dom" eine»

Vortraa. über die Mitwirkung unserer Frauen und
Mütter an der Bekämpfung der Lungentuberkulose.
I n angenehm fließender Rede warf der Vortragende
zunächst einen kurzen Rückblick anf die bisherigen
Erfolge der Hygiene. Die Blattern, Diphtheritic.
Hnndswut. Typhus, Cholera lc. — all diese Krank-
heiten treten heute viel seltener nnd in bedenwid
milderer Form anf, als dies ehemals der Fall war:
der Fortschritt in der Hygiene hat anch diesen Krank
heiten viel von ihrer Furchtbarkeit benommen. Eine
gefäln'liche Krankheit aber wütet in allen blassen der
menschlichen Gesellschaft fort nnd fordert alljährlich
zahllose Opfer: das ist die Tuberkulose. Freilich ist
der Kampf gegen diese gefährliche Krankheit mit
großen Schwierigkeiten verbunden und es bedarf
dahm- tatkräftiger Mitwirkung aller intelligenten
Faktoren, um der Ausbreitung dieser Krankheit Ein-
lmlt zu tun-, in erster Linie aber seien unsere Franen
nnd Mütter bernfen, durch zweckentsprechende Maß
regeln der Ansteckung der Kinder dnrch den Tuberkel
bazilln5 entgegenzuwirken und auf diese Weise der An-
steckung selbst dort vorzubeugen, wo individuelle Dis
position für diese Krankheit vorhanden ist. Der Vor
tragende wies anf die verschiedenen Arten der An
steckuug durch Tuberlelbazillus hin. Die Ansteckung ge
schieht im Wege der Atmnngsorgane, durch
Zerstäubung von Schleimtropfcn tlcherlulöser Per
smicn in unmittelbarer Nähe des Kranken und schließ
lich durch Verwuuduugeu, was aber seltener vor
kommt. I n ausführlicher Weise schilderte der Vor
tragende sodann die Mittel nnd Weg^, um der An
steckung der Kinder selbst in Familien vorzubeugen,
wo tuberkulöse Personen gepflegt werden müssen.
Peinliche Reinlichkeit, gnte Luft, entsprechende
Atmungsgymnastik seien vor allein notwenoig. Herr
Dr, v. Bleiweis besprach weiters die Heilbarkeit der
Tuberkulose und schließlich die Pflege tuberkulöfer
Kranker. Der Raum gestattet uns leider nicht, den
interessanten und wissenswerten Ausführungen ins
Detail zu folgen. Hoffentlich wird der aktuelle Vov
trag im Wege einer Broschüre auch breiteren Volts
schichten zugänglich gemacht werden. Zum Vortrage -
hatte sich ein zahlreiches Publikum ei,ngefunden.

- ( D i e D a m e n s e t t i o n des Z w e ig <
V e r e i n e s K r a i n des ös te r re i ch i sche»
H i l f s v e r e i n e s f ü r L u n g e n k r a n k e ) hält
heute uni halb 6 Uhr abends im Vibliothekssanle der
k. t. Landesregierung eine Sitzung mit nachstehender
Tagesordnnng ab: i.) Besprechung über die Wol,l
tätigkeitsvorstellnng, die am 2.5. d. M. im großen
Saale des Hotels „Union" stattfindet. 2.) Eventualia.

— ( D e r L a n d e s v e r b a n d f ü r F r e m d e u
v e r k e h r i n K r a i n ) hält Samstag, den lli. d,
in Laibach. Hotel Lloyd, um 5> Uhr uachmittago seine
I. ordentliche Vollversammlung ab. Alls der' Tages
ordnung stehen der Tätigkeitsbericht pro 1W5 und
MX!, der Rechnungsbericht, die Wahl von zwei Rech-
nungspriiferu sowie die Änderung der Vereins
sta tuten.

— (V om V o l k s s chnld i e n st e.) Die absol-
vierte Lchramtskmldidatin Fräulein Anna V a v k e n
in Zirklach wnrde zur provisorischen Lehrerin i l l
BlK'ka nnd die Lehrerin Fräulein Juliane K o c i -
j a n l - i i - in Bn<-ka zur provisorischeu Lehreriu in
Bründl ernannt. ü—

— ( E i s e n b a h n e r b a l l . ) Die Bedien steter,
der k. l. Staatsbahn und der k. k. priv. Süd-
bahn veraustalteu am 5. d. M. ilu Kasino Glas-
saloll einen Eisenbahnerball. Das Reinerträguis
fließt einem nwhltätigell Zwecke zu. Näheres ist aus
deiili Inserate in der heutigen Nummer sowie aus den
Plakaten ersichtlich.

( V o n der E r d b e b e n w a r t e. j Am 2. d.
verzeichneten sämtliche Instrumente ein Nahbebeil.
Der erste Vorläufer setzte um 10 Uhr 8 Minuten
7 Sekunden vormittags ein. Die Ha,uptbeweguug
begann um 10 Uhr 11) Minuten ä? Sekunden uud
erreichte um 10 Uhr W Minnten !i3 Seknnden das
Marimum mit dem Marimalansschlage von 4 Mi l l i -
metern. Das Ende der Bewegung ließ sich gegen
X) Uhr 1l̂  Minuten an del, mechanisch registrierenden
Apparaten feststellen. Die Herddistanz wnrde a,uf
750 Kilometer geschäht. Die Erdbebenwarten in
Trieft und Padna melden um die gleiche Zeit eine
Nabbelx'naufzeichnuug. V.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 30. v. M. ist die Ehe-
gattin des Oberlehrers und Schulleiters Hern,
T r o s t in St. Äartlmä an Herzschlag verschieden.
Die Verblichene stammte aus de,r Familie des ver>
storbenen Distriktsarztos Herrn Bervar in Rudolfe
wert.

* (E i n a l t e r V e r l e u lu d e r.) Der gerichts-
bekannte nnd wiederholt abgestrafte .^jährige Frisenr
Josef Ier i5 befaßte sich schon mehrere Jahre damit,
den Parteien gegen Entgelt Gesuche und Bettelbriefe
zu verfassen. Er ist der ärgste Feind der Polizei-
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um^mche i X M t darin, daß cr iu ^rschiedeneu, an
»ic Behörden gerichteten al,ouyln<'n Briefen die ein-
zl'lm-,1 Organe wrschiodener strafiiarer Hmidluug<'n
"cr.achtlgt. Vor mehren Iahreu stand er ob<'nfall2
wegen en,er solchen Tat vor den Gerichtsschrauken
»l!d N'urde zu einer dreizehulnonatlichen , l̂erkerstrafe
verurteilt. Dicse urachtc aber den rachcoltrstigeu Vcr
drecher nicht zur Vesiuuuug, souderu or lauerte uu
Ml<'gesctzt auf tue Tichcrheit)organ,e, u,n sie sodann
anzcgen zu tonnen, Ta sich teiu geeigneter Anlaß
bot nah», er anonym. Äri.se zu Hilf,, in denen cr
dle Polizewrgaue verdächtigte. Dicsortage stand Ier iü
abern,alo vor dem Gerichts und luurde u vi^zchu
Monaten schweren werter, verurteilt. - Ieriö d.r
' " ' , " ' " r Polizeiage.tt.n.uutwe aus Trieft w ^ o u
^ m " e e te, war au. den, troatischeu G M e ^ ve^n
^etl ugereieu ausgcwieselr worüeu

d e t t c ) An, 22. Tezeiuber l90,^ wurde bei der so-
ge.'annt«u Vahta" am Gorjancgebir^e an d-r
? / '" ' 'wNchcu Kram uud Kroatien die Leiche cinc.
^ v i . ^iahrinen Mannes mit durchschnittenen Halse
" u w "iden. Nebe., der «eiche, di. bereits statt in
" " m N m g nbergcgat,gen war, wurde i,m vou Bwt-
Mcken verrostete itücheuuiesser. cin Revolver uud ein
')"aon,chmn munden. I n den Taschen fand u.an
e«ne süberue Taschenuhr samt Kette, eiu Geldtäschchen
mit êlm InHalle von .̂  K 0!'. 1». einen Rosenkranz,
" u l̂a,chchen Lysol und mehrere andere Kleinigkeiten,
-unangllch wurdc ein Telbstmord angenouuueu, ob-
wohl c,u Selbstmörder, der fich iu, Nesil).' eiues n,it
"cht Matronen geladenen Revolvern und eines Fläsch
chcno «ysol5 befindet, schnierlich nach einen, Küche,,.
m^er greifen nnirde. Ter Leichnam wurde begraben.
Erst spater stellte es sich gerade durch die in unseren,
glatte erschienene Notiz heraus, das: die Leiche die
ocs ehemaligen Gemeindesetrctärs UrbanüiV- aus
^ol<>e, Vezirt Tolinein, war, den mau bereiw über
e,neu ^tunat vermiet hatte. Nun hat der eine Wirt
imd Waithansbcsiw- ..Na Lu5i" an der Gorjemcreichs.
Matze nmneus..Nttoratil-" diesertage auf dem Sterbe
^Ne dem griechischen Popen gebeichtet, daß er der
Mörder des bor ei nein Jahre a„n vorbelzeichneten
^rte gefundenen sreniden Mannes sei Er (Nilo^
ratl^) habe dcu Mann ülx'vfallen, ihn mit einem
stocke emigenial über den Kopf geschlagen, ihm, als
der Überfallen? betäubt uNnmiuenbrach, u,it dem
Küchenmesser den Hals durchgeschnitten und ihn zmn
^-chlune beraubt. l«<X) Kronen habe er ihn, abgeumn-
'"'!>' da» übrige aber, um dei, Verdacht aus Selbst«
mord hiuzuleukeu. in der Geldtasche belassen Der
Raubmörder soll seiue Aussage auf dein Sterbebette
f p ^ ? ^ . " " ^ ^ " ^ ^ ^ugen g^uacht uud bê
E ^ V ^ '<! 7 ^ ^ " " ' der tvegen leichtsinniger
Gu lden u. dgl. hatte uach Auierila fliichten wollen,
l>al lenicrzeit das Obergyn,nasiu,n in Görz absolviert,
"gav nch jedoch später dein Trnnke und lief; seiuc
6annl,e nu Stiche. Iedei,fallo ist er lx-i de,u Gast.
wur^ ^ " ^ b " " M zmn Nanbinörder an ihln

eingekehrt, bei sicher
bed«?< ?> . ? ^ ° ' " ^ ' b"n"'tte, daß er eine nicht un
leich ^ ld junmie besaß. Uni nun soin Opfer
dem n ! ' " ^ ^ " " ^ ' " ' " ' l ' "l'ozurmchen. riet Nilorati^
Nabtn! " " ' " ' ^ " Weg nach Kroatien über die

dack/ ^ / ' l " ^ ' " " " ' d""üt nicht etwa später ein Ver-
S t ? l l / " ^ ' ^ ^ ' ' ^ ^ t a wird nämlich nur jene
Iit«r!n.? ^"lancberge beuanut, wo feinerzeit Mi^
^ n ' n a c k Hu'^ulialtuug des Sch.uuggels aus
belt<^.. ^ ' ^ " " ' 'lircu Staud hatte; dermalen
w 3 ^ " s " ^ " " ^"' Ncichsstraße zwei aru'selige

dos ^ , ^ .. " ^ ' ' ^ numittelbar noch i,n Bereiche
r a M si .!. ^ ^ ^ ^ " ' ^ ' während Luia, wo Nilo.
N'f"hr vk'r ^ " "5 ^ ^ " thaus besah, un-

" ° " d " Vahta entfernt, zu.u
NUoratiö de u ^ .'"^ N")ört. Auf diese Art entging
zuhaben d < > . ' " ^ ^ ^ " Ranbmord begaugm
Urba.nis' über' d i " ' ^ " . ^ ' "Ua<nnein annehmen, daß
sei, da seine Neiw in ><,?>" ' ""^" ' ^ " ' nicht gelangt
uobirge direkt u <-.»i, ^ '"'chtung über das Gorjanc-
Ortschaft Luxa nur ' iü . " ^ ""'" ^"s Auftauchen der

" ( A u o f o ^. ' ' " ' ' ' ^ m s i c h schlost.
in Sen.lin ein u . ^ f ' ^ ' ^ ^m l!^, v. M. wurde
h"t sin.uli 5 7 ^ ' Arbeiter, der Geistestraul^
surfte er au. " ?-! ^ ^ ^llen Uu.stäuden nach
TtMnas K r i ž m m . l ' ? ! " " " ' ! er nannte sich bald
boiter wurde vo, ^ c3 ^ " ' 2 Pre^eru. Der Ar°
"nter dein N'an,'» ^ ^ ' ^ " ' ' ' " ^ liio ,10. Jänner
Svitale behäng ^yonins 5tri5mann i>n Seinliner
Vargeld fo lgend/^ '? '^'" lourden nebst 27l) X
dciterlcgitimation " . " " " ' t e vorgefuuoen: eiuc Ar-
allsgefolgt vou M s ̂  ^amen Thomas Kriöman,
">n l . Mai 1!w ,.,,< ^ " (Uoinitat Krafso-Szäreny)
Wenfalls auf de, n " " ^ '^'' ^ " "u ein Arbeitsbuch,
M'sgestellt von dm s«"^'" Thomas Kri/man lautend,
Knice" sKr^i» > ^"noiudebehörde „^npaustvo Ic"

stra in, au, ,7. ̂ „ ^ ^^,,^ ^ ^ , . ^ ^^ ^ , / i . ,

fchlicßlich ein Tietlstboteubuch aus i>en Nauwn Aron
Nnschauer, ausgefolgt von der Vezirks be Horde Tenies
Netas (Komitat Teines) ani l. April 1W1. Der (5r-
wähnte ist ungefähr 15 Jahre alt. vou mittlerer
Statur, hat dunkelblondes Haar und ebensolchen
Schnurrbart. Zweckdienliches über diefes Individuum,
über welcheo bei,» Stadtmagistrate in Laibach Photo
graphien erliegen, wollen dem nächsten k. t. Gendar»
merieposten oder der nächsten politischen Behörde mit-
geleilt werden.

— ( E i n e W i r t s h a u s f c h l a c h t . ) Am 27.
v. M. nnterhielt der Gastwirt Karl Kos in Lota,
Gemeinde Nußdorf bei St. Bartlmä, ohue Aezuil-
lign>,g eine Tanzinusit und lieh das Gastlotale den
Besuchern bis Mitteruacht offen. Um diese Zeit tan,
es zwischen den Burschen aus Lota, Hrastje uud Ober-
uußdorf zu einen, Wortwechsel, der in eine förmliche
Schlacht ausartete. I m Vorhause und im Hofe stan^
den sich 24 mit Messern, Mistgabeln nnd Holzprügeln
bewaffneten Burfcheu gegenüber nnd es wurde eine
solche Prügelei inszeniert, daß zwei der Naufeudeu
schiver und fünf leicht beschädigt wurden. Unter deu
schwer Veschäoigteu wurde Franz Bratkovie in das
Kaiser Franz Josef-Spital der barmherzigen Brüder
uach Kandia abgegeben. Der Gastwirt Kos war der-
art betrunken, daß er der unmittelbar uach dem Ez>
zefse auf dem Tatorte erfchienenen Patrouille des
Gendarmeriepostens Nate/, weder eine Auskunft, noch
sonst eiue Autwort zu geben imstande war.

(E l n echter S t r o l ch.) Am 80. v. M.
uachmittags tani der 44 Jahre alte Jure Iuraiö ans
Kameinica, Bezirk Ogulin in Kroatien, zum Straßeu«
eiuräuin^r Josef Dragiuc iu Wachberg am Gorjanc^
Gebirge uud bat um eine Nachtstätte, die ihm auch
gewährt wurde. Ta Iurai i - erklärte, äußerst hungrig
zu sew, gab ihm der Straßeueinräumer auch eiu
Nachtessen. Als sich die ans den Ehegatten uud aus
drei Kindern bestehende Familie deo DrnHl'uc zum
Nosentranzbeten vorbereitete, ergriff I u r a i i das auf
dem Tische liegende Brotmesser nnd wollte sich oamit
die Kehle durchschneiden, was die I r an des Draginc
noch rechtzeitig verhinderte, iudem sie ihm das Messer
entwand. Draginc, der nicht ohne Grund uoch eine
weitere Gewalttat an seiner Familie befürchtete, ver
ftändigte hievou deu l. t. Gendarmerieposten in Cero^
vec unter dem, Gorjanc Gebirge, der sofort ein<'
Patrouille auf den Wachberg abordnete und Iurai?
festnahm. Letzterer gab an, daß eo fiir ihn besser wäre,
jc früher er sterbe. — Da Iuraiö bereits seit dem
17. Ma i 1906 ohne Arbeit herumgezogen war nud die
Landbewohner sowohl durch seiu uuheimliches
Äußere, als auch durchs Betteln b^lästint hätte, so
wurde er verhaftet uud der Behörde überstellt, die
ihu im Schnbivege in die Heimatsgemeiude abfiihreu
lassen wird.

— ( S e l b s t m o r d.) Der 31 Jahre alte Schuh,
macher Ignaz Iak i aus Drenovec, Geiueiude St. Nn
precht, hat sich am !̂ >. v, Vi. friih in seiner Wol)uuug
mit einer Pistole erschossen. Die Ursache des Selbst-
mordes ist in einer unheilbaren Krankheit zu suchen.

^ x

* ( E i n cl) r l i c h e r F i u d e r.) Als MU 28. v.
früh der.^auptfchubfiihrer Karl Kupfer >uit deim Post-
zuge von Graz nach Laibach fuhr, fand er zwischen
Pragerhttf und Cilli im Klosett einen größeren Geld»
betrag, den er. da sich bis Laibach niemaud darum
meldete, dein Stadtmagistrat abgab.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t sch e B ü h u c.) Die Schwankuovität

„Teleplwugehcimuisse", die vorgestern bei vollbefetz'
ten, .Hanf«) von Stapel ging, gehört zn jenen Erzeng-
nisseu, fiir welche die Charalterifieruug „Höherer
Blö'dsiuu" viel zu luilde gewählt erscheint. Das Wert
wäre eines Kasperltheaters, uoch besser eiuer Clolvn-
Vorstellung in, Zirkus würdig, und eo wurde mit
seiner Vorführung der Faschingsstinnnuug jedenfalls
die weitgehendste Konzession gemacht. Wir verraten
von den Vorgängen, die deu Höhepuutt der „geisteö
tiefen" Haudluug bildeu und wahre Lachstürme weck-
ten, nur, daß H, M a i e r h o f e r in, tiefsten N('g!ig^
iiber die Bühne gejagt wird, Herr We i ß m ü l l e r
au^ einem Koffer mit weiblicher Nachtjacle uud
Schlafmütze hervorguckt uud Herr M o l l i k
böhmakelt. I n der Regel fragt man bei Possen nicht
uach den, „Woher", wenn sie ihren Zweck, Heiter
keit zu wecken, erfüllen. Mit eineul Fuße müssen
sie aber doch anf dem Boden der Möglichkeit und
der drnmatifchen Kunst stehen uud dürfen nicht alle
Gesetze des guten Geschmackes über Bord werfen. Wir
finden nuu. daß die Handluug iu dem Schwanke
weder Geist noch Witz besitzt uud leider höchst geschmack̂
los ist. Heute wird Richard Wagners herrliche
Schöpfuug „Lohcugriu" zum zweitenmal aufgeführt
werden. Die Begeisterung, die da? Publikum bei der

ersten Aufführung an dcu Tag legte, ehrt seiucn
5lnnstsinn iu hohem Maße. Hoffentlich wird dieser
anch bei der hentigeu Wiederholung durch zahlreiche,,
Besuch Ausdruck findeu. '1.

( E i l, T h e a t e r d e r Vi i l l i o n ä r e.) Wie,
der „Figaro" berichtet, will der Pariser Unternehmer
Gabriel Astrnc eiu neues Theater iu der frauzösischen
Hauptstadt errichten. Dies Theater wird eine Bühne
der Millionäre und Milliardäre seiu. Teuu die reich-
sten Männer Amerita5 nnd Frankreichs befinden sich
uuler deu Altionäreu des Unternehmens. Pierpont
Morgen uud W. R. Vauderbilt siud mit Zuschüssen
an den, Theater beteiligt, die Pariser Rothschilds uud
Madame Bischoffsheim, die ihuen au Reichtum weuig
nachgibt, wollen Herrn Afrruc ebenfalls Zuschüsse
gebeu. Das neue Theater soll seiueu Platz in den
Champs Elysees erhalten nnd recht eine Bühne der
Stars und des Prunkes werden.

( „ S ü d s l a v i schc T ä n z e . " ) Von dem
bekannten Klaviervirtuosen Egon S t u a r t W i l l -
f o r t , dem 5lom,pouisten der demnächst in Agram zur
Uraufführung gelangenden Vollsoper ,Ter Erntetag',
ist soeben eine Serie „Südslavischcr Tänze" ^uach
VolkÄlnelodleu komponiert) für Klavier im Verlage
der „Musik - Blätter" erschienen. Einzeleremplare
diefcs sowohl musikalisch, als auch ethnographisch
wertvollen Heftes :X 70 !> nach auswärts nur
gegeu Voreinsendung (allch in Briefluarken) silid
durch alle Zeitnngsbureaus, Vilch- und Musitalieu
liandlungen, als allch direkt durch den Verlag der
„MnsitBlätter", Wien, !., Tnchlmlben 12, zu be
ziehen. Ausfiihrliche Verzeichuisse aller bis min im
Verlage der „Musit - Blätter" erschwueneu Klavier-
und Gesaugsmnsikalieu (5» 70 u) anf Verlangen
gratis un5 frallko.

Telegramme

I n u s b r n c k , 2. Februar, Wie aus Ehewald
iu Außeufccn berichtet wird, erreicht dort der Schnee
die Höhe vor, !i Meter l>5 Zentimeter. Der Verkehr
zwischen Ehewald und Biberusee ist wegeu der Schnee
meugeu uunlöglich. Bei Zöbleu im Tannheiiuertall'!
hlit eine LaN'ine 15 gefüllte Heustadel mitgerissen.

B e r l i n , <j. Februar. Die Sozialdemotraten
haibeu bei deu gestrige,!, ReichHwgs > Stichwahlen
drei Sitze verloren, wodurch sich die Gesamtzahl ihrer
Verluste auf 25 erhöht.

R o m , 2. Februar. „Mornale d'I tal ia" ,uoldet
aus Catauia: Hier hcrrfcht eine inteufive Kälte. I>»l
der Uulgebuug fällt reichlich Schnee. Zwei alte Leute
sind erfroren.

T a r b e s , 2. Februar. Eiue Schneelawine hat
das Kasino vou Bareges und 20 Häufer zerstört. Meh«
rere Personeu sollcu uutcr den Trünunern begraben
liegen. Einzelheiten fehleu.

Angekommene Fremde.
H«tel Elefant.

V o m 26. biS :^0. Jänne r . L0bl, Fabrikant; Taub«,
zffm.: Feichtinger, Oberiltgenieur, Prag. — v. Scholmeyer,
Gutsbesitzer, Schnceberg. — Kordin, l. l. Vezirlslmnmissär,
s. Frau, Radlnanlisdorf. — Kosak s. Frau, Trammer, Gregorio,
Kern, «mlfmaun, Muratt i , Machiora, Kstte.; Germans,
Lloydlapitän, s. Frau; T>r. Vlodig, l. l. Kommissär, Trieft. —
(«oriup, Privat, Görz. — Ratio, Gutsbesitzer, s, Tochter,
Karlstadt. — Mayer, Opernsänger. Karlsbad. — Teza, Kfm.,
Nillach. - Gmeyner, Direltor, s. Frau, Carmel. - Schil,
Kfm., Brunn. — Gutmann, Kfm., Szegedin. — Uher, Fabrils»
beamter, Isola, - Brcilner, Fabrikant, Monfalcone. — Trupp,
Kfm,, Spital. - Nurginan«, Kf,n., Asch. — Neumann, Kful.,
Neumarltl. — Bernhard, l. u. l. Kadettofsiziersstelluertreter;
Vaumeister, Laibach. — Tertel, Kfm., Linz. — Löwe, Antal,
Fischer, Kflte.; Kardoö. Banlbeaulter, Vubapest. — Kasman-
Iiuber, Doppelhofer, Kflte., Graz. - Slanet. Kfm., Unter»
Drauburg. — Buyar, Kfm.. St, Josef. — Koh", Kfm., Mlmchen,
— Mitteldorfcr. Ksm,, Weißenfels. — Dr. Volcit. Privat,
Untcrtrain. — (5apudcr, Kfm,, Waitsch. — Eger, Prokurist,
Eisnern. — Löwenstein, Kfm., Stcinamanger. — u. Grobetty,
Schauspieler. Marburg. Valencic, Private, Fiume. —
Ieutsch, Ingenieur; Eibischitz. Strobl, Stransku, Hueber,
Vrunner, Stengl. Reih, Plann, Löwy, Raab, Schneher,
Fielgut. S. Wimmer, Beinaucr, Wriner, Ullmmm, Vaar,
Icl l inel, Klein, geuger. Primus. Hillmann. Fischer Rudolf,
Fischer Raimund. Trautmaim. Zithier. Karpfen, Gouler. Weiß,
Vrrilstein, Fricdmann S., Müller. Tauber. Freiberger. Veutl,
Enalniann, Poschner, Friedman» «.. Vorzavetz, Al t , Verger,
Müller S., Weber, Ksite. i Swoboda. l. l, Zollinspektor;
Dr, Staub, Oldenburg, Warto, Grünhauser, Albert, Fritze,
Vajer. Schierer, Eismhliber, Prioatiere; Dr. Fried, Hof» und
Gcrichtsaduolctt; Kaltenböck, Martinez, Beamte; v. Vieten,
König. Private; Daböll, Direltor, Wicn.

Landestheater in Laibach.
74. Vorstellung. Gerader Tag

Montay, den 4. Februar l!)07

Lohengrin.
Romantische Oper in drei Alten von Richard Wagner.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
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Verstorbene.
Am 29. Jänner . Antonia Suzman. Waise. 13 I . ,

Schieszstiittgafse 15, Lungentuberlulose.
Am 30. Jänner . Maria Mozetit, Maurerswchter,

3 Tasse, Polanastraße47. Lebensschwäche. — Johanna hriberuil.
Gärtuerstochter, 2 I . , Schiehstättgasse 1b, Tuberkulose.

Nm 31. Jänner . Maria Hotevar, Private, 83 I . ,
Hradehtydorf 30, Marasmus.

Lottozichung am 1. Februar 1907.

T r i e f t : 28 46 83 69 54

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

< 2 l l ?N . ^32 4 - 5 8 NO. schwach^ bewöltt
9 U . Ab. 734-3 -4 2 windstill »
7 U F. 736» -5 3 O. schwach ! » !

2 2 U. N. > 736 6 - 1 5 SO. schwach heiter 0 0
9 U. Ab. i 738 6 - 5 2 » . !
7 U . F . 1738 7 -6 6' NO. mäßig bewöltt

5 2 U. N. 7375 0 7 ! SO. schwach fast bew. 0 0
9U.Ab. ! ? 3 « 1 -2 3! windstill ^ bewöllt ^

4> 7 U. F. ! 737 5> -3 1j » ! » ! 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Freitag beträgt
-6 5°, Normale -1 <:", vom Samstag -4 0°, Normale -15° ,
vom Sonntag. -2 7", Normale -14 .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Allen die sich matt
und elend fühlen,

nervös und energielos sind, gibt
Sanatogen neuen Lebensmut und
Lebenskraft Von mehr als 3000
Professoren und Acnrien glänzend
begutachtet Zn haben fn Apotheken
nnd Drogerien. Broschüren ver-
•enden gratis n. franko Bauer & Ct»
Berlin SW 48 und die General-

Vertretung C Brady, Wien L

179) 1
2
-4

u . ' i H L T . i . u -jww—u7ollKsiniinf;iis1fis
1 * • f i l t r ^ H K n 3< fr;mü)ivfr.MSini ADIUnrmittel.

Monatzimmer
mit Verpflegung, ist Maria-Theresia-Straße Nr. 12

bei deutscher Familie zu vergeben. (424)

Philharmonische Gesellschaft.

J^eute um

7 übr abends Damen-
fcO „ „ Berren-

0borprobe.
Dienstag den 5. Februar I. J.

im Kasino-Glassalon

Eiscnbohncrbflll
Musik der Laibacher Vereinskapelle

Eintrittsgebühr 1 Krone, eine Dame frei
Anfang um 8 Uhr abends.

Ein allfälliges Keinertiiiffins wird zu einem wohltätigen
Zwecko verwendet. Zu zahlreichem Besuche ladot höflichst ein

(1^5) das JKomite«.

(lionlielior, »,1» ̂ iciorlicl» »ollMncliLii^o 8»<!!<«u, doLonävrß

»us 8eum»,<:ku»lte, leiclit vor^lluli^!»« I«'nrm vnn I.odortrlln,
6in »oll)8t von Xiiniern mit ^iooor V«lli«d« ^nnomiuon virä.
lii^utlicll in HU«« ^putuokou. (305ll)

August und Tophie Nrschitz geben, vom
tiefsten Schmcrzc erfüllt, in, eigenen sowie im
Namen aller Verwandten die traurige Nachricht,
bah ihr liebes Söhnchen

F>crrtwig
am 3. Februar 1907 um ' / ,6 Uhr früh »ach
lurzem schweren Leiden selig im Herrn ent-
schlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verstorbenen
wird am 4, Februar von Schloß Gritsch bei Neudegg
nach Laibach überführt und am l,. d. M. vormit-
tags um 10 Uhr auf dem evangelische» Friedhofe
im eigenen Grabe beigesetzt.

Klagenfurt Ichloß Glitsch bci Neudcg« in Kram,
an, 3. Februar 1907.

Leichellbeslllttlmasaiisilllt dci» Fr . Döbelet.

Danksagung.
Für die unerwarteten vielen freundschaftliche!«

Beweise innigster Anteilnahme an dem bittern
Verluste unserer verstorbenen, unvergeßlichen und
iimigstgcliebten Gattin, respektive Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, sowie für die so überaus
ehrende Begleitung derselben zur letzten Ruhestätte
spricht allen liebwerten Freunden, Bekannten und
Anverwandten den herzinnigsten Dank aus

die Familie Omcjc.
L a i b ach nin 4, Februar lW7.

Ver die Strömungen und Bestrebungen unseres # £ A ß š^ M^ % A # ^
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem | 1 1 I J L H l m\
humoristisch-satirischen Zeitspiegel betrachten • g J I I ^ ^ ^ 1 1 1 9M
und verfolgen will, der lese jeden Jtfontag J ^ ^ ^m ^ 0 M\ 00 #

die neueste summer der J/lünchncr ^0wammm ^0 wmsmW ^BKtmoBBBSi
€inzelverkau{ und yibonnements bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibaoh.
Xongressplatz J(r. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sovie in Steinbrück, Südbahnhof (Kiosk). ̂ -


